
 
 
Termin: 
12.05.2026 von 9:00-16:00 Uhr  
 
 
Kosten:  
Der Seminarbeitrag beträgt 160 €.  
Nach dem Anmeldeschluss erhalten Sie von uns 
eine gesonderte Rechnung. 
 
 
Verpflegung: 
Kalte und warme Getränke werden gestellt.  
Die Mittagsversorgung ist selbst zu übernehmen. 
 
 
Referent: 
Alexander Gans 
Diplom-Pädagoge, 
Referent DKSB LV Thüringen e. V. 
 
 
Teilnehmer*innenkreis: 
Diese Fortbildung richtet sich an Fachkräfte, die  
mit Kindern und Jugendlichen oder deren Eltern  
arbeiten (z.B. Sozialpädagog*innen Lehrer*innen,  
Erzieher*innen, Hebammen, Heilpädagog*innen, 
Heilerziehungs-pfleger*innen, Logopäd*innen,  
Ergotherapeut*innen, …).  
 
Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 18 begrenzt.  

 
 
 
 
 
 

 
 

Veranstaltungsort: 
Bildungsstätte „St. Martin“ 
Farbengasse 2 
99084 Erfurt 
 
 
Anmeldung: 
Bitte melden Sie sich mit dem beiliegenden  
Abschnitt bis 30.04.2026 an. 

 
o Ich bin einverstanden, dass der DKSB LV Thü-

ringen e.V. meine persönlichen Daten zum 
Zwecke meiner Information über seine Ange-
bote verwendet. Die Einhaltung der gesetzli-
chen Datenschutzbestimmungen wird zugesi-
chert. Eine Weitergabe meiner Daten an 
Dritte erfolgt nicht. Diese Einwilligung kann 
ich jederzeit widerrufen (E-Mail bitte an: 
post@dksbthueringen.de). 

 
 

 
 
 

Der Kinderschutzbund 
Landesverband Thüringen e.V. 
Johannesstraße 2 
99084 Erfurt 
 
Tel.: 0361/ 653 194 83 
E-Mail: a.gans@dksbthueringen.de 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

Fortbildung 
 

Armutssensibles Handeln  
in Jugendhilfe und Schule 

 

12. Mai 2026 
in Erfurt 



 
„Das ist das Verdammte an den kleinen Verhältnissen, 

daß sie die Seele klein machen.“ 
Henrik Ibsen (1828 - 1906) 

 
 

Armut ist für viele Kinder und Jugendliche in 
Deutschland Alltag – oft leise, oft verborgen und 
dennoch mit weitreichenden Folgen.  
 
Sie prägt Möglichkeiten der Teilhabe, beeinflusst  
Bildungswege, wirkt auf Beziehungen und auf das 
Selbstbild junger Menschen. Armut ist dabei kein  
individuelles Versagen, sondern Ausdruck gesell-
schaftlicher Ungleichheit.  
 
Fachkräfte in Jugendhilfe und Schule stehen täglich 
im Kontakt mit Kindern, Jugendlichen und Familien, 
die von finanzieller Armut betroffen sind.  
 
Im professionellen Alltag zeigt sich immer wieder: 
Nicht nur fehlende Ressourcen wirken belastend, 
sondern auch institutionelle Routinen, Erwartungen, 
Sprache und gut gemeinte Hilfen können – unbeab-
sichtigt – Ausgrenzung, Scham oder Rückzug verstär-
ken. 
 
Armutssensibles Handeln bedeutet deshalb mehr  
als Unterstützung anzubieten. Es heißt, Wissen  
über Armut und ihre strukturellen Ursachen mit  
einer reflektierten professionellen Haltung zu  
verbinden und daraus ein wertschätzendes,  
diskriminierungssensibles Handeln abzuleiten.  
 
Es geht darum, eigene Bilder von Armut zu hinter-
fragen, Ressourcen und Bewältigungsstrategien  
von Familien wahrzunehmen und Angebote so  
zu gestalten, dass sie erreichbar, respektvoll und  
anschlussfähig sind. 

 
 
 

Die Fortbildung thematisiert folgende Aspekte: 
 
 

Wissen 
 

 zu Armut, Armutskonzepten und  
möglichen Folgen 

 zur Lebenswelt und -wirklichkeit von  
armutsbetroffenen Kindern 

 zu Unterstützungssystemen 
 
 

Haltung 
 

 Erkennen von Perspektiven und eigenen  
Einstellungen und im Umgang mit armuts- 
betroffenen Kindern und Familien 

 „Privilegien-Check“ 
 Auseinandersetz mit Erwartungen und  

Strategien in Bezug auf Armut 
 Reflexion von Annahmen gelingender  

Kindheit und Erziehung 
 Reflexion von Verhalten gegenüber Kindern 

und Familien mit Blick auf Wertschätzung  
und Anerkennung 
 
 

Handeln 
 

 Identifikation von Hilfebedarfen 
 Angebote armutssensibel organisieren 
 Nutzung von Förderprojekten und  

(sozialräumlichen) Unterstützungsangeboten 
 Überprüfung von Konzepten und des  

pädagogisches Handeln auf anfallende Kosten  
 aktives Einsetzen gegen Diskriminierung und 

Ausgrenzungsmechanismen  
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